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Von

Dr. Fr« MUller.

Der gemeinste der hiesigen Regenwurmer und fast in

jeder Scholle urbaren Landes zu finden; ziemlich schlank,

weich, leicht zerreissend ; die Haut fast farblos, durchschei-

nenrl, se dass die Körperfarbe hauptsächlich durch Darm und

Bliitfjefässe bedingt ist, daher meist am Vorderende mehr röth-

lieh, in der Mitte mehr grau, hinten blass röthlichWeiss er-

scheint. Der Gürtel ist oben bräunlich gelb. Die Messung

von 9 güreltragenden Thieren , — in Weingeist getödtet,

weil im Leben die Länge stets wechselt — ergab im Mittel

28'" Länge, wovon 3"' auf den Gürtel, 4'" auf die davor lie-

genden Ringe kommen. Der Körper ist cylindrisch, vom
Gürtel nach vorn verjüngt, hinterwärts ziemlich gleichmässig

dick. Die Zahl der Ringe ist etwa 200—250; vor dem
Gürtel liegen 13; der Gürtel, den man oft vermisst, umfasst

8. Der vorderste Ring ist längsgerieft, wie die drei vorderen

bei Geoscolex maximus Leuck. Wenn das Thier tastend das

Kopfende vorstreckt , scheinen aus dem ersten Ringe noch

ein oder zwei ähnliche vorzutreten nebst einem langgestiel-

ten keulenförmigen Kopflappen. — Die Borsten zeigen an den

allervordersten Ringen die gewöhnliche Stellung, dass die 4

Borsten jeder Seite paarweise genähert sind; so bleibt das

obere Paar bis zum Gürtel, während die beiden Borsten des

unteren Paares immer weiter auseinander rücken; vom Gür-

tel hinterwärts sieht man jederseits nur noch 2 Reihen ein-

zelner Borsten; es sind das, von unten nach oben gezählt,

die erste und dritte Reihe ; letzlere verläuft ziemlich in der

Mitte zwischen Bauch und Rücken; die 2te und 4te Borste
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haben eine mit jedem Ringe wechselnde Höhe der Insertion,

ohne dass dabei eine bestimmte Norm in die Augen fiele;

bald z. ß. sieht man sie abwechselnd höher und tiefer gestellt,

so dass also die des Isten, 3len, 5ten . . . und wieder die des

2ten, 4len, 6ten . . . Ringes in derselben Längslinie liegen;

bald steigen 3 auf und 2 wieder nieder, so dass die am
Isten und 5ten iVmge gleich hoch stehen, die am 2ten und

4ten höher und noch höher die am dritten; bald auch be-

haupten sie an mehreren Ringen hintereinander dieselbe

Höhe u. s. w. Nach einer grösseren oder geringeren Zahl

z, B. 20 oder 30 Ringen hören auch die beiden noch beste-

henden Borstenreihen auf regelmässig fortzugehen , erst die

unlere, dann die obere in der Älitte der Seiten verlaufende;

auch diese Borsten schwanken nun von Ring zu Ring in der

Höhe der Insertion. Diese anscheinend vollkommen chaoti-

sche Borstenstellung regelt sich nun in der Nähe des Hin-

terendes wieder in der Weise, dass jeder Ring 8 in nahezu

gleicher Entfernung von einander stehende Borsten trägt, die

mit denen der nächstanliegenden Ringe alterniren, wodurch

denn 16 Längsreihen (oder auch 3 Schraubenlinien) von Bor-

sten entstehen. Merkwürdig ist, dass diese sonderbare Bor-

stenstellung bei jüngeren Thieren sich noch nicht findet; diese

haben am Vorderende jederseits zwei Reihen gepaarter Bor-

sten , die sich weiter hinten in 4 Reihen einzeln stehender

Borsten auflösen.

Die Borsten am vorderen Theile des Körpers sind zar-

ter und scheinen schwach hakenförmig gekrümmt, die am
hintersten Theile sind sehr stark, gerade, bernsteinfarbig,

stehen auf deutlichen Höckerchen und scheinen nicht voll-

ständig zurückgezogen werden zu können. Der ganze Schwanz

erhält durch diese löreihigen starken Borsten ein bürstenar-

tiges Ansehen. — Der Magen ist stark muskulös. Die Eier-

hüllen sind fast kugelrund, farblos, opalisirend; ich fand da-

rin nie mehr, als ein Junges.

Diese kurze Beschreibung wird genügen , eine unge-

fähre Vorstellung von unserem Regenwurme zu geben und

ihn wenigstens von den bisher beschriebenen Arten leicht un-

terscheiden lassen. Obwohl man die Anordnung und Gestalt

der Borsten als wesentliche Gallungsmerkmale der Regen-
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Würmer anzusehen pflegt und demnach unser hierin so ei-

genlhümlicher Wurm die Aufstellung eines neuen Genus ge-

bielerisch zu fordern scheint , so habe ich mich doch, na-

mentlich der regelmässig beborsleten Jungen wegen, nicht

dazu entschliessen mögen , ehe nicht irgend ein erhebliches

anatomisches oder physiologisches Moment diese Trennung

rechtfertigt, wie es z. B. bei Euaxes und dem einer näheren

Untersuchuno- so werlhen Criodrilus der Fall ist. Vielleicht

dürfte sich ein solches Moment herausstellen bei weiterer

Verfolgung einer Eigenthümlichkeit, die mich veranlasst hat,

diess unscheinbare Thierchen dem zoologischen Publikum

vorzuführen. Fast bei allen grösseren Exemplaren fällt so-

fort etwa zu Ende des dritten Viertels der Körperlänge eine

kleine Stelle auf, die lebhafter gerölhet, wie entzündet aus-

sieht; oft erscheint hier auf der Uückenseite die zartere Haut

aufgetrieben um gleichsam einen kleinen Bruchsack zu bil-

den. Bei in Spiritus getödteten Exemplaren nimmt sich diese

Stelle aus, wie ein zweiter nur viel kleinerer Gürtel, indem

sie sich scharf abgesetzt ein wenig über die davor- und da-

hinterliegenden Ringe erhebt, wohl weil bei der Zusammen-

ziehung des Körpers die hier schwächere Haut- und Muskel-

schicht weniger Widerstand leistet. Betrachtet man nun diese

Stelle, die ich an keinem der sehr zahlreichen erwachsenen

Thiere, die ich in diesen Tagm darauf angesehen, vermisst

habe , mit der Lupe , so findet man , dass sie aus 5 bis 10

mehr oder weniger deutlich geschiedenen, schmalen, bor-

stenlosen, allem Anscheine nach neugebildeten Hingen besteht.

Eine beginnende Quertheilung war beim Anblick dieser

Neubildung mein erster Gedanke; allein dann hätten sich

doch Exemplare finden sollen , die aus solcher Quertheilung

hervorgegangen wären , denen entweder ein gehöriges Vor-

derende oder der ßürstenschwanz gefehlt hätte; solche habe

ich vergeblich gesucht. Bei einer an 9 Exemplaren vorge-

nommenen Zählung der Ringe fanden sich zwischen Gürtel und

dieser Stelle nahezu gleichviel Ringe, etwa HO; die unbedeu-

tenden Differenzen können aus Verzählen entstanden sein;

dagegen schwankte die Zahl der dahinterliegenden Ringe von

60 bis fast zum Doppelten. So könnte denn vielleicht diese

Stelle eine Bildungsstätte neuer Schwanzringe sein.
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Eine durch alle Jahreszeiten fortgesetzte Beobachtung

mag vielleicht auch ohne Älikroskop darüber Gewissheit geben.

Itajahy, Anfang Juni 185Ö.

Die obige Miltheilung ist mir im Januar 1857 mit fol~

gendem Schreiben des Hrn. Prof. Max Schultze in Halle

zugegangen, welches manchem Leser des Archives von In-

teresse sein dürfte: v

Mit besten Grüssen sende ich Ihnen anbei die Beschrei-

bung eines neuen Regenwurmes von Dr. Fritz Müller in

Colonie ßlumenau in Brasilien, Ihnen bekannt durch seine

früheren Beiträge zu Ihrem Archiv , in welchem auch diese

Zeilen wohl einen Platz finden dürften.

Nachdem Müller mehrere Jahre Landbauer in der ge-

nannten Colonie gewesen und kaum Zeit zu naturwissen-

schaltlichen Beobachtungen, geschweige denn dazu halte, sol-

che in einer mitlheilbaren Form niederzuschreiben, dürfen

wir jetzt auf reichlich erfolgende Millheilungen und Samm-
lungen von ihm hoHen. Er ist seit Kurzem als Lehrer der

Mathematik an einer neugegründelen Schule in Desterro auf

der Insel St. Catharina angestellt, wohnt unmittelbar am Meere,

dessen Fauna er mir in beredten begeisterten Worten als

eine ausserordentlich mannichfallige schildert, und wird sich

zoolooischen Studien nunmehr so viel es seine Zeit erlaubt

widmen. Ich freue mich ungemein, dass eine so tüchlige

Kraft der Wissenschaft wiedergewonnen ist. Ein Mikroskop

habe ich ihm jetzt auch durch Burmeister hinüber ge-

schickt.
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